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S eit 1921 bündelt die Cigre das 
Wissen von Experten im Bereich 
der elektrischen Netze und 

ermöglicht einen fachlichen und wis-
senschaftlichen Austausch auf interna-
tionaler Ebene. Alle zwei Jahre trifft 
sich die Cigre-Gemeinschaft zur Ses-
sion in Paris. In diesem Jahr fand die 
Session mit ca. 3700 Teilnehmern vom 
26. bis 31. August statt. Der frühere Cig-
re-Präsident Klaus Fröhlich gibt einen 
Einblick in die Aktivitäten und Heraus-
forderungen dieser Energieplattform.

Bulletin: Im Jahr 2014 wurde Konstan-
tin Papailiou Cigre-Fellow, 2016 folgte 
ihm Pierre Boss, nun wurde Ihnen die 
Cigre- Medal verliehen. Die Schweizer 

Auszeichnung für besonderes Engagement | An der Cigre-Session in Paris erhielt 
Klaus Fröhlich die Cigre-Medal, die höchste Auszeichnung der «Global Commu-
nity for Power System Expertise». Der emeritierte Professor der ETH Zürich blickt 
im Interview auf die Session zurück und erläutert die aktuellen Herausforde-
rungen, die nicht nur Technologien betreffen. 

Cigre-Medal geht an 
Klaus Fröhlich
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Präsenz geniesst in Cigre ein hohes 
Ansehen. Was bedeutet Ihnen diese 
Auszeichnung?
Klaus Fröhlich: Sehr viel. Es ist die 
höchste Auszeichnung, die Cigre zu ver-
geben hat. Es gibt maximal zwei Medail-
len alle zwei Jahre. Die, die diese Aus-
zeichnung erhalten, wurden sehr sorg- 
fältig selektiert. Die Leistung im admi-
nistrativen und/oder im technischen 
Bereich wird dabei berücksichtigt. 

War es bei Ihnen der technische oder 
der administrative Bereich, der zur 
Medal führte?
Beides. Ich war sechs Jahre lang 
Chairman der technischen Abteilung 
und vier Jahre Cigre-Präsident – und 

offenbar habe ich dabei einiges richtig 
gemacht.

Was hat Sie an der diesjährigen Ses-
sion überrascht? 
Erstaunlich ist die rasche Zunahme der 
Hersteller und der Firmen, die es in den 
diversen Sektoren unseres Fachbereichs 
gibt, z. B. im Bereich Digitalisierung und 
Diagnostik. Innovationen im Apparate-
bereich sind eher inkrementelle Verbesse-
rungen statt grosser Durchbrüche. Aber 
auch diese sind interessant und wichtig. 
Man sieht kontinuierlichen Fortschritt im 
Bereich der Miniaturisierung und der 
Optimierung. In zwei Jahren wächst die-
ses Segment ja nicht so schnell, man kann 
also nichts Überraschendes erwarten.

Klaus Fröhlich (links) wird 

an der Cigre-Session 2018 

in Paris mit der Medaille 

geehrt.
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In welchem Bereich der Hochspan-
nungstechnik wird heute am inten-
sivsten geforscht? 
Es gibt verschiedene Fronten. Der 
Ersatz von SF6 und die Leistungselek-
tronik stehen bezüglich Forschung und 
Entwicklung unter anderem vorne. 
Heute besteht ein grosser Bedarf in der 
Hochspannungs-Gleichstromübertra-
gung. Ein weiteres grosses Gebiet sind 
die erneuerbaren Energiequellen und 
ihre Integration. Ich vermeide jetzt das 
Schlagwort Smart Grid, da es schon 
ziemlich abgenützt ist und nenne es, 
der Cigre-Strategie folgend, das Netz 
der Zukunft. Um Letzterem Rechnung 
zu tragen, hat Cigre heute einen ver-
schobenen Aktivitätsschwerpunkt. 
Während Cigre früher immer mit dem 
Hochspannungsnetz in Verbindung 
gebracht wurde, ist Cigre heute im 
gesamten Energiesystem aktiv, was 
natürlich das Verteilnetz beinhaltet. 
Die Interaktion zwischen Übertra-
gungs- und Verteilnetz wird ja immer 
ausgeprägter. Cigre hat schon seit eini-
gen Jahren eine End-zu-End-Betrach-
tung, also vom Erzeuger bis zum Ver-
braucher. Wobei mit Verbraucher eher 
der Hausanschluss als der Kühlschrank 
gemeint ist. Diese Schwerpunktver-
schiebung betrachtet Cigre als strate-
gisch sehr wichtig.

Da spielt aber das Thema Digitalisie-
rung auch eine grosse Rolle.
Natürlich. Wenn Sie das Portfolio von 
Cigre anschauen, d. h. den Aufgaben-
bereich der einzelnen Studienkomi-
tees, so sehen Sie, dass Cigre verschie-
denste Aktivitätsfelder hat. Einerseits 
sind das die Komponenten und Sub-
komponenten, wie z.B. Generatoren, 
Transformatoren, Hochspannungsap-
parate bzw. Kabel, Freileitungen, HGÜ. 
Aber auch systemrelevante Themen –  
Netzplanung, Netzverhalten, Strom-
markt und andere – sind gleich wichtig. 
Mit Digitalisierung im Energienetz ist 
das Komitee D2 «Information Systems 
and Telecommunications» beschäf-
tigt. Das Komitee B5 beschäftigt sich 
mit Automatisierungsthemen, Steue-
rung usw. Da ist Cigre schon gut etab-
liert. Leider wird das von Fachkollegen 
im IT-Bereich oft übersehen. Eigentlich 
wären viele ITG-Mitglieder potenziell 
wichtige Cigre-Mitglieder.

Werden die AC/DC-Hybrid-Hochspan-
nungsleitungen kommen?

Sie werden kommen, aber es lässt sich 
noch nicht sagen, in welchem Ausmass. 
In Deutschland wird z. B. einer der vier 
geplanten Nord-Süd-Korridore zu 
einem Grossteil als Hybridleitung aus-
geführt. Wir haben am Institut schon 
lange an Hybridleitungen gearbeitet, 
auch Cigre ist da aktiv. Es ist eine ele-
gante Lösung, um rasch eine Kapazi-
tätserhöhung eines bestehenden Korri-
dors zu erreichen. Ein Faktor 1,5 bis 2 ist 
möglich. Welche Probleme dies in 
Bezug auf Steuerung und Überwachung 
bringen wird, wissen wir noch nicht 
genau. Ich denke aber, dass diese Tech-
nologie auf Regionen mit hoher Bevöl-
kerungsdichte und einem bereits gut 
ausgebautem Wechselspannungsnetz 
beschränkt sein wird. Aber in Europa 
könnte es Nachahmer geben. 

Wo liegen die grössten Herausforde-
rungen bei der Hochspannung? Im 
technologischen oder im gesell-
schaftlichen Bereich?
Das sind zwei verschiedene Aspekte, die 
interagieren und gleich wichtig sind. Bei 
der Technologie ist es sicher die Suche 
nach einer finanziell attraktiven unter-
irdischen Kabelverlegung. Die heute 
kommunizierten Angaben über die Kos-
ten stimmen nicht immer, beispiels-
weise dass die Erdkabelverlegung nur 
um einen Faktor zwei teurer ist, wie für 
manche Projekte in der Schweiz angege-
ben wurde. Ich denke, dieser Faktor ist 
deutlich höher. Auch bei Kabeln muss 
gerodet werden und Durchgangrechte 
müssen erworben werden. Die Heraus-
forderung ist hier, dass man günstigere 
Methoden für die Verlegung im Unter-
grund findet. Auf der anderen Seite 
kann sicher die fehlende Akzeptanz für 
Freileitungen in der Bevölkerung als 

grösstes Problem betrachtet werden. 
Obwohl sie eine gute technische Lösung 
darstellt, wird eine Freileitung nicht 
akzeptiert, weil sie sichtbar ist. Die 
Methoden, wie man an die Planung und 
die Installation einer neuen Leitung 
herangeht, mit einer vorzeitigen Media-
tion, müssen gepflegt werden. Die 
Öffentlichkeits arbeit ist wichtig, auch 
das Zurechtrücken der Realität. Auf bei-
den Seiten wird ja manchmal mit Ver-
schweigen gewisser Fakten operiert. Da 
besteht grosser Lern- und Handlungs-
bedarf. Die Substitution von SF6 ist auch 
ein solches Arbeitsgebiet. Obwohl mei-
ner Meinung nach dieses Gas wegen 
sorgfältigster Behandlung durch die 
Anwen-der im Vergleich zu anderen 
Treibhausquellen, wie etwa CO2 oder 
Methan, insignifikant ist. Wichtig ist 
auch die Arbeit an Kabeln für grössere 
Meerestiefen. Heute ist man bei rund 
2000 m, da kommt man bei Verbindun-
gen wie beispielsweise durchs Mittel-
meer oder anderen transkontinentalen 
Verbindungen an Grenzen. Wenn man 
an die weitere Zukunft denkt, hat man 
bei interkontinentalen Verbindungen 
noch Handlungsbedarf. 

Welche Rolle werden Sie nun bei Cigre 
spielen?
Ich bin immer noch Mitglied im Admi-
nistrative Council, dem Vorstand von 
Cigre, das ist man als früherer Präsi-
dent auf Lebenszeit. Ich habe auch ver-
schiedentlich Einladungen, um Key- 
notes an Konferenzen zu halten. Das 
Prinzip von Cigre ist ja, dass man einen 
Arbeitgeber hat, der das finanziert. Der 
fehlt mir jetzt natürlich.
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Die Medal ist die höchste 

der sechs Auszeichnungen 

von Cigre.


